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Vielleicht ist dıe Wertung  zu hoch, die Kobilinski-Ellis VOon Solowjow

g1bt, aber s1€e zeugt deutlich davon, welchen Eindruck se1ın theologisch-
phılosophisches en aujene ausüben kann, die sich mıt ıhm beschäftigen.
Kobilinsk:-Ellis schreıibt als Herausgeber und Übersetzer ıner Auswahl VO:  >

Solowjows Schriften, die schon 1929 unter dem ıte. .„Monarchia Sancti Petri“
erschienen 1ın  ° „Kın Theologe VOoO Rang eines St Augustinus und eıines
St Athanasius, eın Mystiker VOo Range eines Joseph (5örres und eiınes
Böhme, eın Metaphysiker VO ange eınes Friedrich Schelling, eın Forscher
VOon der Exaktheit eınes Ludwig Pastor und eın Dichter vVvon der öhe e1INEsSs

f O ovalıs —W ladimir Solow) berufen, alle Gegensätze der Hauptströmun-a

gen der Gegenwart ıIn sıch aufzunehmen,; tragen und Z eıner harmonischen,
unıversellen Synthese vereinıgen. Keın anderer gelstiger Führer NSerTrer

Zeıt kommt ıhm gleich ın dieser unıversellen Allseitigkeit, die zugleich mıt der
geltenen Fıgenart seıner schöpferischen Persönlichkeit durchleuchtet und mıt
seiner prophetischen abe geheiligt WAar. Das grandıose System seiner Lehre
ordert ıne sorgfältige un! tı1efsinniıge krıtische Durchforschung, sowohl im
ınne der präzısen Methodik der westlich-kirchlichen Tradition w1ıe auch
1m Lichte der cosmolog1ia perenn1s der christlich-esoterischen Überlieferung
der VWeıisheit und schheßlich VO Standpunkt der krıtiıschen Schule des
abstrakten (ratıonellen) Denkens. He diese krıtischen Nachforschungen
werden zugleich einer fruchtbaren Kooperatıon dieser verschiedenen (/e-
bhıete der gegenwärtiıgen, das DNECUE Wort und Licht suchenden Kultur führen
und die Lehre Solowjows VO  b en Seiten beleuchten. Und doch wırd be1
allen diesen Untersuchungen das Hauptprinzip seiner ‚freıen heosophie’
(als das einer unıversellen Synthese un das G(G(eheimnis selıner prophetischen
Persönlichkeit) für jede bloß analysıerende Kriıtik unerreichbar bleiben Er
1st der Zr aller Führer Nsecrer Zeıit! Er ist eıne symbolische Erscheinung
und Verkörperung des vielseıtigen und einer Einheit tragısch-
strebenden (eistes der G(egenwart.“ VWiıe sa Solowjow ın einem seiner
schönsten mystischen Gedichte

„Über der Erde herrscht Tod un Zeit,
laß 81€ nicht Herr seın .  hber die Triebe
alles versinkt In der Dunkelheit
ewıg leuchtet die Sonne der Liebe!“Wien Ernst Joseph (Görlıich

Das „verratene Beichtgeheimnis“ vo Croix-Daurade bei Toulouse. Das
uch .„Nachtseiten der Gesellschaft“ (Verlag UOtto Wigand, Leipzig 1344
und der 35 Teil des „Neuen Pitaval“ (Brockhaus, Leipzig berichten auf
35 bzw. 23 Seiten, daß 1700 1ın Croix-Daurade der Pfarrer Peter Cölestin
Chambard das Beichtgeheimnis verraten habe und dafür zum - Feuertode
verurteiılt worden €1. Eın reicher Ölsieder wird ermordet. Der unbekannt
gebliebene Mörder beichtet bei dem Pfarrer se1n Verbrechen. Die Söhne des
Ermordeten, stutzig geworden durch das aufgeregte Wesen des Pfarrers,
laden ıh: 1n iıhr Haus eın und ag ıhlım auf den Kopf Z enne den
Mörder, der wahrscheinlich bei iıhm gebeichtet habe Sie führen ıhn VOoOr eın
großes YFaß sıiedenden Öls und wollen ıhn hineinwerfen, wenn schweigt.
Aus Angst nenn: der Pfarrer den Namen des Mörders.
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Yälle direkten Bruches des Beichtsiegels durch den Beichtvater sind
äußerst selten Sollte 1er eın olcher Fall vorliegen, da alles Namen und
Ort belegt wird ? Eine Anfrage bei1i Kardinal Saliege VO: Toulouse, der 10-
zwıschen gestorben ıSL, erga daß diese Geschichte sıch ZUerst dem 1837/38
erschienenen Werke „Memoires des archives de la police finde, verfaßt VO!]  >
dem unter dem Pseudonym Peuchet schreibenden Baron VOon Lamothe-Langon

Toulouse, der il geheimnisvollen Erzählungen groß €1. Er starb schon
1330, aber emoiren wurden erst später herausgegeben. uch Dumas
der Altere e ]11 sec1Nem Roman „Souvenirs d}Antony“ auch als Drama
erschienen den Fall aufgegriffen. ber diea Geschichte se1 Voxn B A
erfunden, da Jahre 1700 rToi1x-Daurade weder Kırche och Pfarrhaus
un! Pfarrer exXxıistiert habe uch den Gerichts- und tadtakten von Tou-
louse h.  atte  e eLiwas vVon olchen YKall gelesen Im Jahre 1909
habe Pfarrer Lafforgue eın Werk erscheinen lassen La grande lande, TO1X-
Daurade> Kapitel ; refutation victorieuse de mystifica-
tıon stehe, die der erzbischöflichen Behörde schon vıel Trger bereitet habe

Seltsamerweise hat diese Geschichte ı 1Nsecren Tagen e11N€ doppelte
Auferstehung durch weıl katholische Autorinnen, beide Konvertitinnen,
erlehbt Elfriede Kudera München schrıeb Roman Die Beichte des8
Mörders auf rund des Neuen Pitaval“ Sie läßt die Geschichte amıt
enden, daß der Pfarrer freiwillig den Arm das siedende hält Opfer des
Beichtgeheimnisses! Den zweıten Roman hat uth Schaumann er dem
Titel Die Ölsiederei geschrıeben Hier verTrat allerdings der Pfarrer das
Beichtgeheimnis, aber durch die Söhne des Ermordeten, 1e iıhm ach
schweren Mißhandlungen iıhren er als Engel“ erscheinen
lassen, dem dann Fieber den Namen des Mörders preisgibt

Die Geschichte VO „verratenen Beichtgeheimnis roi1x-Daurade 15t
s böswillige Erfindung des vor15eh Jahrhunderts, un! 1st ihr kein
Wort wahr

Sıegburg (Rheinland) Oberstudienrat Bers

Wieder igionspädagogische Weiterbildungskurse in o0NnaAauw Im
Rahmen der alljährlich Cassıaneum Donauwörth mıt großem Erfolg
eranstalteten Ferienkurse finden auch diesem Sommer ‚wWel religions-
pädagogische Weiterbildungslehrgänge sta  ‘9 die ıhrer aktuellen
Themen die besondere Beachtung aller Seelsorger und Religionslehrer
olks- Berufs- un! Mittelschulen verdienen Nıcht zuletzt auch deshalb
weıl die hıer geschaffene Begegnung zwıschen Priester un:! Lehrer gleicher
VWeise das ge ense1t1ge Vertrauen die ge  1NS;  € Erziehungsarbeit
befruchten un! fördern kann

Die (teilweise getrennten) pädagogischen Weiterbildungslehrgänge für
ehrkräfte und Relıgionslehrer Berufs- und Mittelschulen

17 bıs 21 sehen folgende Referate und Arbeitsgemeinschaften
VOor

Gefährdung der personalen Erziehung (Univ „Prof Dr Ludwig Englert,
üunchen) Von der infantiılen Religiosität Mündigkeit des Christen


